
 

 
 

 
 
«Die Baustelle ist eine Belastung, 
aber langfristig profitieren wir» 

 
In Ligerz hat der Bau des Bahnumfahrungstunnels begonnen, er 
soll Ende 2029 in Betrieb genommen werden. Danach wird das 
alte Bahntrassee zwischen Twann und La Neuveville für neue 
Nutzungen frei. Das Gemeindenetzwerk seeland.biel/bienne un-
terstützt die betroffenen Gemeinden bei der Umgestaltung, er-
klärt die Ligerzer Gemeindepräsidentin Brigitte Wanzenried. 

 
Die Arbeiten am Bahntunnel 
von Ligerz sind im Gang. Wie 
lebt es sich damit? 
Es ist schon eine Belastung – bis-
her eher für Twann, wo der Bahn-
hof umgebaut wurde, mit dem Bau 
des östlichen Tunnelportals ab 
jetzt aber auch für die Ligerzer Be-
völkerung, ebenso für die Schafi-
ser Bevölkerung beim zukünftigen 
Westportal. Die Baustelle bedeutet 
für die Anwohnerschaft grosse Im-
missionen. Zudem wird die Zufahrt 
nach Ligerz auf der Strasse er-
schwert. Für die Schulkinder ist es 
ein Problem, dass der Strandweg 
teilweise vorübergehend gesperrt 
ist. Die SBB tun viel, aber ganz 
vermeiden lassen sich Beeinträch-
tigungen nicht. 
 
Profitiert Ligerz wenigstens 
vom neuen Tunnel? 
Auf jeden Fall. Heute fahren täg-
lich bis zu 280 Züge durch das 
Dorf. Die fallen weg. 2,2 Kilometer 
Bahntrassee werden für andere 
Nutzungen frei. Geplant ist unter 
anderem ein durchgehender Velo- 
Fuss- und Bewirtschaftungsweg. 
Zudem können Unterführungen 
aufgehoben und Ländten aufge-
wertet werden. Ligerz rückt so nä-
her an den See. 
 
Für die Umnutzung der Flächen 
wurde unter Leitung von see-
land.biel/bienne ein überkom-

munaler Richtplan erarbeitet. 
Wie geht es weiter? 
Der Richtplan definiert die Grund-
sätze der Gestaltung und der Nut-
zung der Flächen. Jetzt wacht see-
land.biel/bienne darüber, dass die 
Gemeinden die Richtplanvorgaben 
bei der Umgestaltung einhalten. 
So wurde beispielsweise mit einem 
Wettbewerb sichergestellt, dass 
die Gestaltung dem Ortsbild- und 
dem Landschaftsschutz Rechnung 
trägt. 
 
Können die Bedingungen für 
den Velo- und Fussverkehr 
auch zwischen Twann und Biel 
in Zukunft verbessert werden? 
Die vielen privaten Erschliessun-
gen auf dem Strandweg sind dort 
ein Problem. seeland.biel/bienne 
sucht mit dem Kanton nach Lösun-
gen. Für den Bau eines separaten 
Velo- und Fusswegs müsste man 
aber die Privaten enteignen, was 
mit grossen Schwierigkeiten und 
Kosten verbunden wäre. 
 
Einen Nachteil hat der Bau des 
Bahntunnels: Ligerz hat künf-
tig keinen Bahnhof mehr. 
Mit der Einführung des Halbstun-
dentakts nach Lausanne und Genf 
werden bereits im Dezember die 
Züge in Ligerz nicht mehr halten. 
Das Dorf wird in Zukunft mit einer 
Busverbindung nach Twann an das 
Bahnnetz angeschlossen. 

 
Inwiefern ist auch das Plateau 
de Diesse betroffen? 
Pendlerinnen und Pendler vom Pla-
teau verlieren vorübergehend, bis 
zur Tunneleröffnung, die direkte 
Anbindung von der Vinifuni-Stand-
seilbahn auf die Jurasüdfusslinie 
der SBB in Ligerz. Sie müssten zu-
erst mit dem Bus von Ligerz nach 
Twann fahren, was aus Kapazitäts-
gründen nicht möglich ist. Deshalb 
wird während der Bauzeit eine pro-
visorische Busverbindung vom 
Plateau de Diesse durch die 
Twannbachschlucht nach Twann 
eingerichtet. 
 
Verliert das Vinifuni dadurch 
nicht viele Fahrgästeπ? 
Vorübergehend ja. Im definitiven 
Angebotskonzept der Regionalen 
Verkehrskonferenz wird es aber 
wieder eine wichtige Rolle einneh-
men. Das Konzept kann nach der 
Inbetriebnahme des Bahntunnels 
von Ligerz umgesetzt werden. 
 
Mehr Infos zum Thema: 
www.seeland-biel-bienne.ch 

Brigitte Wanzenried ist Gemein-
depräsidentin von Ligerz und Prä-
sidentin der Konferenz Linkes 
Bielerseeufer des Gemeindenetz-
werks seeland.biel/bienne. 


